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Nie derlande.
Amſterdam, d. 5. April. Dem Avondbode ſchreibt ſein

Londoner Korreſpondent einen längern Brief vom 2. April, wor-
in es im Anfange heißt: „Der Traktat iſt mit der Konferenz noch
nicht unterzeichnet. Wir vernehmen aus guter Quelle, daß Hr.
van de Weyer erſt geſtern die Konferenz offiziell in Kenntniß
ſetzte, der König, ſein Herr, ſei von der geſetzgebenden Gewalt
bevollmächtigt worden den Trafktat mit den funf Mächten und
Holland zu unterzeichnen und daß er im Laufe dieſer Woche die

i nöthigen Jnſtruktionen erwarte.“ Die Repräſentanten der
4 Großmächte ſollen durch dieſe Zögerung unangenehm beruührt
rn.
m. worden ſein.

n Frankreich.rn. Paris, d. 6. April. Die Deputirtenkammer beſchäftigte
fl. ſich heute bis zum Abgang der Poſt mit Unterſuchung der Voll
a. machten. Man glaubt jetzt, die Frage von der Praſidentur

m. werde erſt gegen den Donnerstag hin zur Abſtimmung kommen.
S Noch iſt der dem Hrn. Odilon Barrot entgegen zu ſtel
ill lende Kandidat nicht unwiderruflich beſtimmt es durfte indeſſen

kein Anderer als der Guizotiſt Duchatel ſein. Guizot ſelbſt
a. wird unpäßlich gemeldet; mißtrauiſche Leute ſagen, es ſei nur
m. eine Scheinkrankheit, wie die jungſte des Marſchall Soult.
ag Der Moniteur giebt die Verſicherung, man ſei, abſeiten

der Regierung auf alle Weiſe bemuht, den brodloſen Arbeitern
S Beſchaftigung zu geben.
S Die Straßenunruhen waren geſtern Abend ſo wenig bedeu-
in tend, daß nur von acht Tumultuanten, die angehalten wur
ig. den, die Rede iſt.
in Korreſpondenz Nachrichten aus Paris vom 6. d. Mts.
m melden: Jn der heutigen Sitzung der Pairs- Kammer hat der
in Marſchall Soult erklärt, daß er, unterſtützt von ſeinen Freun
tor den, keineswegs das wichtige Geſchaft derr Bildung eines Mini-
m. ſteriums aufgegeben habe, zu welchem er durch das Vertrauen
a. des Königs berufen worden.

r. Großbritannien und Jrland.
London, d. 83. April. Das Morning- Chronicle ſagt, die

Angabe, daß die britiſche Regierung und der amerikaniſche Ge-

Vr. 85. Halle, Freitag den 12. April 1839.
——m2

ſandte über die Grundlage einer Ausgleichung der Grenzſtreitig-
keit ubereingekommen ſeien und die Angelegenheit jetzt von der
Entſcheidung der Regierung der Vereinigten Staaten abhänge,
ſei ungegrundet, und giebt eine kurze Darſtellung der Sachlage.
Jm Jahr 1831 gab der König der Niederlande ſeinen ſchiedsrich-
terlichen Ausſpruch, den Großbritannien annahm. Die Regie-
rung der Vereinigten Staaten aber erklärte, da der Staat
Maine den Ausſpruch verwerfe, ſo könne ſie denſelben nicht an

nehmen. Spater wurde dieſe Angelegenheit mehrmals bei der
Regierung zu Waſhington wieder in Anregung gebracht, aber
ohne Erfolg. Die britiſche Regierung machte darauf den Vor
ſchlag, das ſtreitige Gebiet zwiſchen Maine und Neubraunſchweig
zu theilen. Maine aber verwarf dieſes Anerbieten und erklärte,
es wolle keine vertragsmaßige Grenzlinie annehmen, und ver
langte, daß das Gebiet vermeſſen und die Grenze nach dem Ver
trage von 1733 beſtimmt werden ſolle. Die britiſche Regierung
kann dagegen nichts einzuwenden haben, obgleich ihr ein weni
ger verzögernder Ausgleichungsplan angenehmer geweſen ſein
möchte. Es wurde jedoch offenbar unnütz ſein, eine Kommiſſion
zu ernennen ohne eine vorlaäufige Uebereinkunft über die Grund-
ſätze, nach welchen die Unterſuchung ſtatt finden ſolle. Der Vor
ſchlag der britiſchen Regierung wird mit den nächſten Schiffen
nach Waſhington abgehen.

London, d. 4. April. Lord Forteſcue (Ebrington)
der neue Gouverneur von Jrland, iſt am 3. April von Liverpool
nach Dublin abgegangen. Er wird mit großen Ehrenbezeigun-
gen in Jrland empfangen werden.

Spanien.
Die neueſten Briefe aus Madrid vom 30. Marz erwah

nen wachſender Hoffnung daß die nordiſchen Mächte ſich wer
den bereden laſſen die Königin Jſabelle II. anzuerkennen
Es ſind in dieſem Betreff Unterhandlungen zu Wien und Berlin
eröffnet. Aus Santander wird geſchrieben, der engliſche
Kommodore Hay habe von ſeiner Regierung Befehl erhalten,
alle von den Karliſten beſetzte Kuſtenpunkte ſtrenge zu blokiren.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 4. April. Zu den Nachrichten uüb

die Weichſel Ueberſchwemmung bei Marienburg (ſ. die Weſeſye

Nr. d. C.) fügen wir noch hinzu. Nach direkten Nachrichten



ſind alle Menſchen, welche in Gefahr geweſen gerettet; auch
iſt uberall, wo Noth geweſen bereitwilligſt Hülfe hingeſchafft
worden. Die Poſten werden von Dirſchau und Marienburg
über Neuenburg, Marienwerder und Stuhm geleitet. Auch die
Chauſſee von Marienwerder nach der Weichſel iſt uöberſchwemmt
und die Poſten müſſen dort ebenfalls einen Umweg von faſt 3
Meilen machen. Die berlin danzig königsberger Fahrpoſt,
welche zur Zeit der Ueberſchwemmung ſich bereits in Kaldowo am
jenſeitigen Nogatufer befand, iſt auf dem Deich, nachdem das
Waſſer gefallen war 2 Meilen hinaufgefahren und dann unterz
halb Dirſchau über das Eis der Nogat direkt nach Fiſchau gefah
ren, und heute Vormittag alſo um 48 Stunden ſpäter als ge-
wohnlich hier eingetroffen. Die Haffe werden beide, ſowohl
nach Pillau als nach Memel noch immer von hier mit Schlitten
befahren. Der Herr Ober-Praſident von Preußen iſt heute
fruh von hier nach Marienburg geeilt, um dort perſönlich die
nöthigen Vorkehrungen anzuordnen.

Ein Schreiben aus Woldenberg (Schleſien), vom
30. Marz, in der Berliner Allg. Kirchenzeitung, enthält Folgen
des: Manche Mitglieder des Klerus in unſerer Nachbar Pro-
vinz (Poſen) ſuchen etwas darin, den belgiſch- franzöſiſchen Vor
bildern nachzuahmen. Ziemlich deutlich erkennt man dies in ei-
nem Vorfall, der ſich vorige Woche in der Stadt Samter er-
eignete. Der Backermeiſter Teichert in Samter ſtarb plötzlich an
den Folgen einer Gehirnentzündung, ohne mit den h. Sterbe-
Sakramenten verſehen worden zu ſein. Gleich nach ſeinem Tode
wurde an den Meßner das Geld fur das Trauerlauten geſendet.
Dieſer nahm es an und trug kein Bedenken, obſchon der Propſt
des Ortes T. nicht zu Hauſe war, alle Glocken läuten zu laſſen.
Plötzlich eilte der Propſt auf die Kirche los, und ließ mit dem
Gelaute aus dem Grunde einhalten, daß der Backer nicht geſtor-
ben ſei, wie es einem frommen Kirchengliede gebuühre. Er er-
klärte weiter, daß auch die feierliche Beſtattung und ſogar ein
Platz auf dem Kirchhofe ihm verſagt werden müßten. Die Gat-
tin des Baäckers verſicherte dem Geiſtlichen, ihr Mann habe mehr-
mals in Poſen gebeichtet (er war nämlich mit dem Propſt wegen
Grenzmarken im Streit); dieſer beharrte indeß, und auch Land-
rath und Bürgermeiſter konnten nichts weiter erreichen, als die
Erlaubniß, ihn auf dem Gemeinde- Begräbnißplatz beiſetzen zu
durfen. Jn ihrer Herzensangſt bat die Wittwe, die Sache an
die k. Regierung zu Poſen zu berichten. Dieſe verwies dieſelbe
an das erzbiſchöfl. Konſiſtorium, und Letzteres beſtätig-
te das Verfahren des Propſtes, weil der Backer ſeit zwei Jah
ren kein offentliches Zeichen ſeiner Kirchgläubigkeit gegeben habe.
Die Erbitterung in Samter war um ſo größer, da man T. als
einen unbeſcholtenen Bürger allgemein achtete. Zur Stunde des
Begräbniſſes verſammelte ſich vor dem Trauerhauſe eine große
Menge katholiſcher, ſo wie auch mancher evangeliſchen Be-
wohner, unter ihnen der Magiſtrat, der Staroſt, die Juſtizbe
hörden, die Zunfte 2c. Sie folgten dem Sarge mit Fackeln;
voran ging eine Trauermuſik. Einer der Folgenden hielt eine
Grabrede in polniſcher Sprache. Er ſchilderte den Charakter des
Verſtorbenen, und ſagte der hinterbliebenen Frau, ſie möge ſich
um dieſer Sache willen nicht grämen, vielmehr feſt glauben,
daß dort ein gnädigerer Richter, denn der Prieſter hienie-
den, lebe; dieſer werde Alles ausgleichen. Am Tage darauf
uberſendete der Redner dem Propſt ſeine Rede zum Rachleſen
und beliebigen Gebrauch.

Jlmenau. Der Winter ſcheint hier, wie in anderen
Gegenden nicht Abſchied nehmen zu wollen. Jm Anfange
April fuhren wir wieder auf den Schlitten. Jn dem Gebirge iſt
ſo viel Schnee gefallen, daß er hie und da den Waldungen Scha-
den zugefügt hat und dem Verkehr die Verbindungswege ſehr er-
ſchwert.
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Die beiden Löwen im St. James Theater zu London
ſind wenige Tage hinter einander geſtorben. Der zweite näm
lich, „König von Preußen genannt, und berühmt als das
ſchönſte Exemplar ſeines Geſchlechts in Europa, ſtieß ein furcht
bares Klaggeſchrei aus, als er ſich der Geſellſchaft ſeines Ge
noſſen beraubt ſah; er nahm fortan keine Nahrung mehr zu ſich.
Man verſuchte einen Aderlaß, und bot uberhaupt alles Moglt
che auf, um ihn am Leben zu erhalten das arme Thier leckte
traurig die Hände ſeines Warters, als wollte es ihm ſeine Dank-
barkeit darthun, doch blieben alle Verſuche der Kunſt vergeb
lich, es uüberlebte ſeinen vorangegangenen Geſellſchafter nicht
lange. Der Verluſt wird zu 1000 Guineen angeſchlagen. Die
beiden Leichen dieſer Könige der Wälder wurden von den, Aerzten
unterſucht, und zeigten beide einen organiſchen Fehler, der bei
dem zweiten dann durch den Schmerz der Einſamkeit tödtlich ge
worden war. Van Amburgh hatte neulich fur einen derſelben
700 Guineen geboten.

Vor einigen Tagen ſtarb in London ein gewiſſer
Wright, der vierzig Jahre lang die Stelle eines Boten (Meſ
ſenger) im Hauſe der Gemeinen verſehen hatte, 75 Jahre alt.
Dieſer Mann hat ſtets kärglich gelebt, hinterläßt aber 900,000
Gulden in Staatspapieren, und Ländereien und Häuſer, deren
Werth auf 1,200,000 Gulden geſchätzt wird. Er war dreimal,
und immer aus Spekulation verheirathet. Den groößten Theil
ſeines Vermögens erbte er von den Anverwandten ſeiner letzten
Gemahlin.« Manchmal, wenn r es gewagt hatte, ſich recht
ſatt zu eſſen und ein Glas Wein zu trinken ſoll er in allem Ernſte
gefurchtet haben als Bettler ſterben zu müſſen. Eine ſeiner
ſichten erbt 670,000 Gulden.

Man ſchreibt aus Bruſſel: Ein alter Zweig des bel-
giſchen Gewerbfleißes ſcheint wieder in Flor zu kommen. Seit
einiger Zeit ſind nämlich bei unſeren Fabriken zahlreiche Beſtel-
lungen auf die feinſten brabanter Spitzen eingegangen. Die Mo-
den à la Renaissance bringen auch dieſen koſtbaren Damenputz,
mit dem ſich bereits die ſchönen, von Rubens und van Dyk
gemalten Frauen geſchmückt, wieder in Aufnahme.

Bericht eines Augenzeugen über die Eröffnung
der Leipzig Dresdner Eiſenbahn,

am 7. April 1839.
(Beſe ch l u

Der neue Einſchnitt, in den wir nach kurzer Friſt einfuh
ren, unterſchied ſich von dem vorigen dadurch, daß ſeine Wände
nicht aus lockerem Erdreich, ſondern aus feſtem Geſtein, und,
wenn ich mich im ſchnellen Voruberfahren nicht getäuſcht, bald
aus Urgebirge beſtanden. Jmmer tiefer ſchnitt der Hohlweg,
in dem wir fuhren, in die Eingeweide des Berges. Wir ahn-
ten die Nähe des beruhmten Tunnels von Oberau auch durch
die immer dichter gedrängte Maſſe uber den Felſenrand ragender
Zuſchauer. Endlich ſchloß ſich die Bergeswand vor uns, und
ſtatt des noch zu erbauenden architektoniſch geſchmückten Porta-
les, umkleideten die dunkle Schlucht, die uns aufnehmen ſollte,
friſche Fichtenreiſer und bunte Fahnen. Ein Theil der Knapp-
ſchaft von den Freiberger Bergleuten, die den kühnen Bau aus
geführt, harrte am Eingang im ſtrengſten, aber feſtlichen Berg-
mannskoſtum des Zuges, um ihn mit lautem? Gluck auf,
zu begrußen. Jn der That wunderbar aber war der Eindruck,
den das Jnnere gewährte. Die weite Strecke von 1740 Fuß,
auf der eine Felſen- Maſſe von gegen 60 Fuß laſtet, iſt in einer
Höhe von 21 Fuß ſo ſauber ausgewolbt, daß ſich die Fugen des
ſchönen Pirnaer Sandſteines kaum unterſcheiden laſſen. Die
hin und wieder von Geöubenwaſſer tropfenden Wande waren ih-
rer ganzen Lange nach von unzahligen, Grubenlichtern erleuchtet,
und nur wenige Schritte von einander getrennt ſtanden Berg-
leute mit lodernden Wachsfackeln und riefen uns jubelnden Gruß
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zu. Durch dies märchenhaft flimmernde Dunkel flog unſer Zug
mit brauſendem Gepolter und langs der Decke zog ſich der licht
graue Rauchſtreif der Dampfmaſchinen. Endlich begrüßten wir
wieder den Tag und auf geſchickt gezimmerten Tribunen rief eine
zahlloſe Menge von dem Oberauer Bahnhof ein lautes Hur-
rah entgegen. Nach langem aber durch die beſte Laune verkurz-
tem Aufenthalt rollten wir hinab in das freundliche, der Mehr
zahl der Mitfahrenden auch wohl längſt befreundete Elbthal, zwi
ſchen Meißen und Dresden, die Rebenhuügel mit ihren hundert
Villen, Gartenhäuſern und Tempelchen breiteten ſich zu unſrer
Linken aus, und zur Rechten zeigte ein Thaleinſchnitt maleriſch
aufgebaut Meißen mit dem herrlichen Dome und Schloß. Bald
mehrten ſich Obelisken, Fahnen und Triumphbogen und ſchon
glaubten wir Dresden faſt erreicht zu haben, als an der Wein
traube lärmender Muſik und unzähligen Zuſchauern gegenüber
die Feſtordnung uns eine reichliche halbe Stunde zurückhielt, um
mit den Genoſſen des dritten Zuges, welche der Champagner
von Oberau länger als billig verweilt hatte, wieder vereinigt,
unſren Einzug in Dresden zu halten. Schon ſank der Abend,
und mit neuem Ungeſtum wirbelte das dichteſte Schneegeſtöber
wie im tiefſten Winter hernieder, als wir jenſeits des letzten
Waldes die Nahe von Dresden an der immer gedrangter wer
denden Menge beſchneiter aber laut jubelnder Zuſchauer errie-
then, da Dunkelheit und Wetter die Thurme zu ſehen nicht er
laubte. Endlich z auf Sieben (43 Stunden nach der Abfahrt)
rollten wir unter dem Donner der Kanonen, dem Wirbeln der
Trommeln, dem Rauſchen der laärmendſten Muſik, tauſendfa-
chem Vivatruf, Haändeklatſchen und dem Schwenken unzahliger
Fahnen, Shawls und Schnupftucher in den Bahnhof ein. Um
jeden Wagen drängten ſich Haufen von Dresdnern, die nach
erwarteten Bekannten riefen, Alles lief und lärmte wild und
doch in der munterſten Laune durcheinander, Keiner erkannte
den Andern, ſo dicht war jeder mit Schnee bedeckt, die Paſſa-
giere des dritten Zuges waren nicht viel anders als von einer
Lawine verſchuttet, und dabei wirbelten immer neue Flocken un-
abläſſig vom Himmel. Jm Hintergrunde nun die 6, jetzt neben
einander aufgefahrenen Dampfmaſchinen, keuchend, ſchnau-
bend, und unheimliche Lichtmaſſen durch die dunkelnde Luft ver
breitend. Es war eine Scene, wie ich wenigſtens ſie noch nie ge-
ſehen habe, und nie vergeſſen werde, einem Breughelſchen Bilde
nur darin unaähnlich, daß hier kein Wehklagen der Hölle, ſon
dern lauter und allgemeiner Jubel war. Und nun wogten die
vielen Tauſende der Dresdner mit uns Zwolfhunderten durch die
Neuſtadt über die ſchöne Elbbrucke, und Mancher von uns muß-
te noch an mehr als einer Thür anklopfen, ehe er in den uüber-
fullten Gaſthäuſern eine Ruheſtätte fand. An mehren Orten
aber pflogen Einheimiſche und Fremde lauter Freude, uüber das
glucklich erreichte hochwichtige Ziel, und manches Glas Cham-
pagner ward auf das Wohl der hoffnungsvollen Braut des heute
befahrnen Schienenweges, auf das der Leipzig Halle Coöthen-

Magdeburger Eiſenbahn geleert. K. W.
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Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdeburg, den 9, April. (Nach Wispeln.)

Weizen 55 64 thl. Gerſte 36 3735 thl.
Roggen 44 46 Hafer 25 275

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. April: Nr. 7 und 5 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Geh, Rath Pfeiffer a. Merſeburg.
Hr. Part. Krüger a. Moskau. Hr. Kaufm. Schmidt a.
Bremen. Hr. Kaufm. Döllmann a. Braunſchweig.
Hr. Kaufm. Fönger a. Gladbach. Hr. Kaufm. Hoppe a.
Weſel. Die Hrrn. Kaufl. Dummler u. Blank a. Elberfeld.

Stadt Zuürch: Hr. Kaufm. Nette a. Merſeburg. Hr. Kaufm.
Jde a. Stendal. Hr. Kaufm. Jlſe a Greifenheim.
Hr. Kaufm. Stück a. Kaſſel. Die Hrrnu. Kaufl. Menz u.
Grager a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Lurmann a. Hagen.

Hr. Kammerherr v. Trotha a. Ganſefurt. Hr. Schicht
meiſter Wernicke a. Wettin

Goldnen Ring: Die Herrn. Kaufl. Hofmann, Stein, Bürgen
u. Lehmann a. Hamburg. Hr. Kaufm. Lipold a. Quedlin
burg. Hr. Kaufm. Müller a. Berlin. Hr. Kaufm.
Auguſti a. Hannover.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Cohn a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Plack, Stammer, Magnus u. Peter a. Hamburg
Die Hrrn. Kaufl. Kaufmunn u. Levy a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Furſt a. Reclam. Die Hrrn. Kaufl. Aron u. Mi-
chaelis a. Schwerin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Schuchardt, Hr. Kaufm. Pätzold
u. Mad. Heinemann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Stands
a. Mainz. Hr. Kaufm. Kirſtein u. Hr. Rentier Kniehaaſe
a. Berlin. Hr. Handl.Comm. Jacobs a. Heldrungen.
Hr. Chirurg Fehling a. Sangerhauſen.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereeeerràBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

27ſten Land wehr Regiments auch in dieſem
Jahre an den im vorigen Jahre ſchon benutze zu kommen.

ten Plätzen, nämlich
bei Cröllwitz und Bſchdorf am 14,

April fruh 7 Uhr,

bei Cröllwitz und Naundorf am 28.
April fruüh 7 Uhr,

bei Naundorf am 5. Mai fruh 7 Uhr,
niß, daß die Schießuübungen des 2. Bataillons Statt finden werden und warne Jedermann,

an den genannten Tagen jenen Stellen nahe [(thigen Formulare à 2 Sgr. und Saatregiſter

Halle, den 6. April 1839.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Fur das laufende Jahr uübernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden
fur die neue Berliner Hagel-Aſſecu-
ranz-Geſellſchaft, und ſind die dazu nö

à 1 Sgr. bei uns zu haben.
Halle a, d. S., d. 10. April 1839.

A. W. Barnitſon Sohn,
Agenten der neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-

bei Cröllwitz und Mötzlich am 21.
April früh 7 Uhr,

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter

Wittmann, Leipzigerſtraße No. 281.
Geſellſchaft.



Nachdem nun ſämmtliche zur Beifügung
der neuen Zins Coupons bei mir eingeliefer
ten Staats Schuldſcheine zurückgekommen
ſind, bitte ich ſelbige gegen Auslieferung der
Empfangs Beſcheinigungen recht bald wie
der abfordern zu laſſen.

H. F Lehmann in Halle a. d. S.
Sonntag den 14. April Pfannkuchenfeſt

mit Concert und Tanzmuſik von den Dölauer
Bergſängern, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirih Linke in Reideburg.
So eben erſchien bei K. F. Köhler in

Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu
haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Allgemeine
chriſtliche Symbolik.

Eine vergieichende quellengemäße Darſtellung
der verſchiedenen chriſtlichen Konfeſſionen vom

lutheriſch kirchlichen Standpunkte.
Von

H. E. F. Guerike,
Theol. D.

Motto: Zu e Iérgos, x m rer r
nérog o o r erh.Der Verfaſſer des Handbuchs der Kirchen

geſchichte übergiebt hiermit dem theologiſchen
und demnächſt auch dem uberhaupt wiſſen
ſchaftlich gebildeten Publikum, welchem kon-
feſſionelle und kirchliche Zuſtände in ſo tief be
wegter Zeit nicht gleichgültig ſind, ein nach
ähnlichem Plane gearbeitetes Handbuch der
allgemeinen chriſtl. Symbolik. In den Kreis
der Unterſuchung ſind nicht nur die verſchiede
nen chriſtl. Hauptkirchen hinſichtlich aller gegen

ſeitigen Harmonie und Disharmonie von der
Wurzel an bis in alle Verzweigungen, ſondern
auch alle bedeutende kleinere Partheien und
Sekten gezogen, deren ſymboliſcher Lehrbegriff
nun in einer vergleichenden möglichſt präciſen
Darſtellung angefuhrt, und allenthalben durch
eine genaue Mittheilung von Symbol und
andern Quellenſtellen begrundet, veranſchau-
licht und erörtert wird. Die hiſtoriſch dog-
matiſche Polemik zwiſchen den proteſtantiſchen
und der katholiſchen Kirche, welche dem Verf.
vorzugsweiſe wichtig geweſen zu ſein ſcheint,

iſt, ſo wie alle ſeine Polemik, nicht von ei
nem negativ deſtruktiven, ſondern durchaus
von dem poſitiv konſervativen Standpunkte
geſührt worden welchen der Verf. behauptet
und rechtfertigt.

Sollte Jemand ein e n(agetuch gefunden haben ſo bittet man eW ſareden en dem Neumarkt No. 1152. ge

gen eine Belohnung von 3 Thlr.
Ein Lehrling, am liebſten vom Lande,

kann ſogleich in die Lehre treten beim
Stellmachermeiſter Bornſchein.

4

50 Stück Maſthammel ſind im Ganzen,
auch in getheilter Summe, auf dem Ritter

Eine neue Auswahl geſchmackvoller Tape
ten, Landſchaften, u Thurſtücke

gute Schoch witz zu verkaufen. empfiehlt Kummer,
Flacke. Tapetenfabrikant.

Theater- Anzeige. Meine Wohnung iſt von heute an auf der
Dem hochgeehrten hieſigen und auswarti-

gen Publikum geben wir uns hiermit die Ehre
anzuzeigen daß der Anfang der theatraliſchen
Vorſtellungen vom 12. d. M. um 7 Uhr be
ginnen werde.

Kaſſen Eröffnung um 6 Uhr.
Die Theater-Direction.
Landguts- Verkauf.

Ein in der Delitz ſcher Gegend gelege-
nes Landgut mit ſchönen ganz neu erbauten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, 150 Mor-
gen Feld (alles Weizenboden), 16 Morgen
zweiſchurige Wieſen ſchönen Gärten c. an
Jnventarium werden ubergeben 4 Pferde,
12 Stück Rindvieh, 100 Stück Schaafe,
Federvieh 2e., nebſt vollſtändigem Schiff und

SGeſchirr, wie es ſteht und liegt, ſoll um den
billigen (aber feſten) Preis von 6500 Thlr.,
mit der Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Näheres durch das Landwirthſchaftl. Com-
miſſions Bureau von Fr. Herrmann,
große Ulrichſtraße No. 57 in Halle a. d. S.

Ein neuer ſtarkbeſchlagener Leiterwagen
iſt zu verkaufen bei dem Schmiedemeiſter

Dockhorn in Landsberg.
Meine 45 Schaafe ſind noch unverkauft.
Aſendorf, den 8. April 1839.

C. Wendenburg.
Einen Lehrling wünſcht der Tiſchlermei

ſter Vogler, große Ulrichſtraße No. 24.

Saämerei- Verkauf.
Kleeſaamen, rothen, weißen, Esparſette,

Spat- oder Grunklee, und deutſche und fran
zöſiſche Luzerne. Wau- und Timothy-Saa-
men Dotter und Sommerſaat und Zucker-
rubenkerne

bei dem Kaufm. Voigt in Halle.
6 bis 8 Schock zweiſährige Zwiſſelkirſch,

mehrere Schock BirnStämmchen desgleichen,
zur Baumſchulenanlage geeignet, billigſt vor
dem Ranniſchen Thore beim Gärtner Hupe.

r DTI 300 Thlr. weiſ't auf Grundſtücke nach der

Bäcker Schröter in Eisleben.

Unterzeichneter iſt willens ſein Haus,
mehrere Stuben, Keller und Boden enthal-

Wallſtraße No. 1111.
Halle, den 9. April 1839.

Der Privatſecretatr
Tſcholl.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber ſoll die hieſige Stade

brauerei bis Neujahr 1843 verafterpachtet
werden. Die Bedingungen werden vom Un
terzeichneten nachgewieſen.

Löbejün, den 10. April 1839.
C. Bittner,
Braumeiſter.

Ganz ſtarken fetten Rheinlachs à t
1 Thir., Weſerlachs à tod 20 Sgr., und ein
gemachte Muſcheln bei

G. Goldſchmidt.
Sehr große Apfelſinen, Citronen, Pome-

ranzen, achte franzöſiſche Prunellen, Trau
benroſinen, Schaalmandeln, Feigen und
Lambertnuſſe bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fetten SchweizerKräuterkäſe, hoſſ.

Kuümmelkäſe und Limburger Käſe bei
G. Goldſchmidt.

a Das Meubelmagazin
von Karl Dettenborn,

o große Markerſtraße und Kuhgaſſenecke, Dy
empfiehlt ſich auch dieſes Fruhjahr mit einer
großen Auswahl ſehr moderner und dauerhaf-
ter Meubel aller Art, verſpricht die billigſten
Preiſe und reelle Bedienung auch werden
Beſtellungen aufs Punktlichſte beſorgt.

9 e Logisveränderung. 9Einem hochgeehrten PublikumO zeige ich hiermit ergebenst an, dass 9

Hieh nicht mehr in dem Hause W 7
697, sondern in dem Hause an der
Ulrichskirche und Braubhausstra-
ſsenecke No. 380 wohne. Ich bitte 5
mich ebendaselbst mit dem gütigenH Zutragen und Aufträgen zu be- 9

9SehrHalle, den 11. April 1839.9 Stubenmaler Klock.
tend, und ſich für einen Profeſſtoniſten, vor
zuglich fur einen Bäcker eignend, zu verkaufen,

Auch können ein oder mehrere Aecker ab
gelaſſen werden und die Hälfte der Kaufgel-
der auf Verlangen darauf ſtehen bleiben.

Mullerdorf, den 8. April 1839.
Auguſt Klauß.

3ſömmriche Satzkarpfen,

Fiſchverkauf.
Auf den 18 April ſollen an dem Kritz

ſchienaer Teiche bei Rabutz, 15, 2 und
wie auch groößere,

F. Gartner.
verkauft werden.
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